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Wieviele Briefe schreiben Sie etwa im
Jahr? — Ich will nicht indiskret sein; es
geniigt, wenn Sie sich selber Antwort
geben, wie das iiblich ist bei indiskreten
Fragen, etwa: Leidet Thre Umgebung un-
ter Threm Korpergeruch? Sind Sie sicher,
dafl Sie die anatomisch richtige Unter-
wiasche tragen? Sind Ihre Kiisse wirklich
ein voller Genuf} ohne listige Spuren zu
hinterlassen? u. dgl.

Im Statistischen Jahrbuch der Verein-
ten Nationen steht zu lesen, dafl die
Schweiz unter den schreibfreudigen Na-
tionen an zweiter Stelle steht. An erster

steht Belgien mit 210 Briefen pro Ein-
wohner und Jahr (1952), dichtauf ge-
folgt von der Schweiz mit 200. Zwei-
hundert Briefe! Kurzer Ueberschlag:
... soviel Privatbriefe etwa ... etwa x-zig
amtliche ... Redaktionen und Verlag ...
doch, das gibt gern und gut zweihundert
Briefe im Jahr. Also bin ich ein statistisch
normaler Schreibschweizer.

Halt! <Pro Einwohner> steht ja da. Da
muf} ich die Familie mitrechnen. Meine
Frau kommt vielleicht auf 5o; die Toch-
ter — das kann ich nicht so genau sagen,
sie zeigt sie mir nicht mehr; die beiden

Kleinen fallen fast ganz aufler Betracht
— Donnerwetter! Da miifite ich ja gegen
900 Briefe schreiben, um das Familien-
Plansoll zu erfiillen! — Und wie steht’s
bei Thnen? Haben Sie der Statistik gegen-
tiber ein reines Gewissen ?

Es muff in unserem Lande direkt
schreibwahnsinnige Mitbiirger geben, die
den Durchschnitt derart in die Hohe
treiben. Es ist ausdriicklich von Briefen
die Rede, nicht etwa von Drucksachen.
Aber eben fillt mir ein: Es gibt halt auch
noch Aemter. Und das erklirt so gut wie
alles.

Am Schwanz der Briefstatistik steht
Angola mit einem einzigen Brief pro
Einwohner. Wetten, dafl das eine Steuer-
forderung ist? Es gibt ja keine vollig un-
zivilisierten Linder mehr. AbisZ

Postkartengriifie
Von einer Reise nach Skandinavien

Kopenhagen

Eine Liga der Antisdufer

im Kampf gegen Alkohol
wirktehier wieein Rolls-Royce-Verkiufer
im obern Mount Everest. Skol!

Am Rathausplatz stand ich und blickte

und freute mich an dem Verkehr.

Ich fragte ein Taxi: « speak English?»
Es nickte

und fuhr mich zum Friulein am Meer.

Die Eisschollen klirrten und trieben.
Dem Taximann fehlte ein Word.
Ich begann eine Stadt zu lieben
als ich ihren Plusschlag gehort.
Bobby Bums

GénsefiiBchen — Ehrlichkeit

Die Zeitungen schreiben: «Der polnische
Botschafter in Ankara hat der tiirkischen
Regierung mitgeteilt, von der Sowjet-
union zu der Erklidrung ermichtigt wor-
den zu sein, dafl diese aufrichtig bereit
sei, ihre Beziehungen zur Tiirkei zu ver-
bessern. Die diesbeziiglichen russischen
Schritte seien <ehrlichy.»

Als ich das las, fiel mir meine Grofi-
mutter ein, die mich lehrte: Wenn jemand
zu dir sagt, <ich meine es ganz gewif} ehr-
lichs>, dann weift du, dafl du einen Un-
ehrlichen vor dir hast. Der Ehrenhafte
wiirde sich schimen, Selbstverstindliches
zu beteuern.

Die Zeiten haben sich, glaube ich, doch
nicht sehr geindert. Die Ginsefiifichen-
Ehrlichkeit ist jedenfalls, wie man sieht,

immer noch da. Pietje
Aus dem kosmetischen Lexikon
Schminke = Runzelkitt
Damensalon = Jungweibermiihle
Frauentrine = grofle Wasserkraft

haga

Abschied von den Karikaturisten



	Postkartengrüsse

